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"ZWITSERS, PAS OP"
(R/ttder 7/ÎC ahow Äeartiw/ am. article appeared iw

tfte " »Swiss Hotel Bewe m?7wc7( we fterewitft re-
produce 7j// cowrfesy ®/ EditorJ

Ein guter Freund der Schweiz und lang-
jähriger Kenner unseres Landes, A. van Nijanten
in Holland, veröffentlichte unter dem Titel
"Schweizer, passt auf!" den nachstehenden
Artikel in der holländischen Presse, der von der
" Hotel-Revue " deutsch wiedergegeben wurde.

" In der Schweiz droht etwas fehlzugehen, etwas,
das uns Niederländer, die wir die Schweiz lieben und
wo wir so gerne unsere Ferien verbringen, ebenfalls
angeht. Es droht etwas fehlzugehen mit der Natur-
Schönheit. Zugegeben, die besteht in einer enorm
grossen Verschiedenheit, vom lieblichsten Andante
bis zum gewaltigsten Maestoso, die ist in jedem Teil
des Landes zu finden. Aber sie wird bedroht, und
zwar ernstlich bedroht. Möge ein Fremder, der, strikt
genommen, nichts damit zu tun hat, der aber nicht
aus Einmischungssucht dazu getrieben wird, sondern
nur aus grosser Liebe zu Ihrem Land, Ihnen das

sagen, gut gemeint, aber als eine ernsthafte Warnung.
Die grosse Anziehungskraft Ihres Landes ist die

Schönheit seiner Natur. Wissen Sie das? Nicht Ihre
Städte, wie schön Bern, wie gemütlich Zürich, wie
reich Genf sein mag. Nicht Ihr Volk, wie gerne
wir auch mit ihm zu tun haben. Aber die Natur-
Schönheiten Ihres Landes, das ist weitaus die grösste
Attraktion für die Fremden.

Nun musste diese Naturschönheit erschlossen
werden. Gut. Grossartige Bergbahnen kamen. Draht-
Seilbahnen wurden gebaut, prächtige Bergstrassen
ermöglichen dem Auto und Touringcar den Zugang
zu jedem Plätzlein. Ihr habt die Jungfrau erschlos-
sen, Pilatus und Rigi, das Panorama von Muottas
Muraigl und Monte Generoso Zehntausenden als
Genuss gegeben. Das war ein schönes Werk, das war
für den Tourismus in der Schweiz nötig.

In den letzten Jahren kam eine stetig steigende
Zahl Sesselilifte oder Schwebebahnen dazu, womit
sich täglich Tausende in mehr oder weniger bequemen
Sesseln am Kabel in die Höhe schleppen Hessen nach
dem einen oder andern schönen Aussichtspunkt, den
sie infolge Mangels an sportlicher Gesinnung oder
aus Faulheit und Bequemlichkeitsliebe nicht zu Fuss
zu erreichen wussten. Das führte zu einem armseligen
Getue, einer Art Jahrmarktbetrieb, und überall im

Land schaukeln piepsende, knarrende Dinge an Kabeln
durch die Luft und erschliessen schöne Flecklein, die
man früher durch eigene Kraft und mit richtiger ge-
sunder Anspannung erobern musste, für Tausende
und aber Tausende Ausflügler, die den prächtigen
Aussichtspunkt in sehr vielen Fällen kaum zu wflr-
digen wussten.

Wisst Ihr, Schweizer, dass Ihr auf diese
Weise die Grossartigkeit und Majestät Eurer
Berge in die Tiefe zieht? Seid Ihr Euch bewusst,
dass Ihr mithelft, die schönsten Flecklein Natur
für einige tausend Ffänklein zu verschachern?

Ach, man würde es begreifen, wenn die verum
stallenden und durch ihre eintönige Mechanik die
Ruhe der Natur störenden Dinge auf einige wenige
beschränkt blieben. Schliesslich muss man auch de-
neu, die von Natur aus oder wegen ihres Alters nicht
zu sportlichen Leistungen in der Lage sind, den
Besuch eines schönen Aussichtspunktes gönnen, den
sie sonst nie im Leben zu sehen bekommen würden.
Damit sind wir vollständig einverstanden. Aber was
gegenwärtig an vielen Plätzen der Schweiz geschieht,
ist Monev-making, das ist Konkurrenz der verschied-
enen Plätze mit immer grösseren und gewaltigeren
Attraktionen, das ist eine nicht zu verantwortende
Ausbeutung der Berge, wobei ökonomische Vorteile
schwerer wiegen als die Schönheiten der Natur. Man
ist dabei, auf diese Weise die Berge zu degradieren,
ihnen jede Schönheit zu nehmen und sie zu einem
Jahrmarktbetrieb zu erniedrigen? Vielleicht. Aber
es wird doch wohl ganz, ganz arg, und man dürfte
sich in der Schweiz wohl einmal ernsthaft besinnen.

Wir zitieren die letzten offiziellen Publikationen
der Generaldirektion der PTT. Ende November 1953
bestanden laut diesen Angaben 136 Skilifte, 22 Ses-
sellifte oder Schwebenbahnen und 79 Luftseilbahnen.
Neben weiteren Begehren (Davos, Pilatus, Ragaz,
Schwaudn/Glarus) wurde auch eine Konzession für
den Bau einer Luftseilbahn von Leukerbad zum
Geminipass erteilt. Wieder geht dorte eine Pracht-
route verloren; ein Weg, den "gemacht" zu haben
jeder als eine Ehre betrachtete, ein anstrengender,
mühsamer Weg, der eine ganz besondere Befriedi-
gung verschaffte. Bald kommen die Kabinen, man

WIGMORE HALL,
WIGMORE STREET, W.l.

CONCERT
SATURDAY, DECEMBER nth, 1954

7-30 p.m.

RUTH HUGGENBERG
SWISS PIANIST

Works by : SCHUBERT, SCHUMANN,
BEETHOVEN, BRAHMS.

Tickets (inc. tax) Reserved 9/- arid 6/-, Unreserved 3/-
at the Box Office, Wigmore Hall, (WEL. 2141) usual
Agents and IBBS Sc TILLET, 124, Wigmore Street, W.l.



November 2Gtli, 1054. THE SWISS OBSERVER 7027

.steigt ein, zündet eine Zigarette an und lässt sich wie
ein Stück Frachtgut nach oben schleppen. Ist das
nicht eine von offizieller Seite begünstigte Deka
denzerscheinung des Menschen, und ist es nicht auch
eine Degradation der prächtigen Geuimiroute zu einer
.Jahrniarktbude, wobei man unten an der Kasse die
Eintrittskarten kauft? Auf der andern Seite ist als
Gegenstück die Luftseilbalm Stock — Kandersteg, und
man braucht sich somit nur nach oben schleppen zu
lassen, trinkt auf der Passhöhe eine Tasse Kaffee,
lässt sich photographieren, schreibt einige Postkarten,
steigt in ein anderes Fähnlein und man hat den Gern-
mipass "gemacht''. 1st das nicht arg?

Kürzlich wurde eine Konzessionsanfrage für eine
Balm zum uralten Aletschwakl glücklicherweise ab-
gelehnt, aber inzwischen ist bereits wieder eine an-
dere, die Ebenalpbahn von Wasserauen aus, im Prin-
zip gutgeh eissen.

Schweizerland, pass auf! Mögen doch die
betreffenden Autoritäten durchdrungen sein von der
Tatsache, dass sie auf diese Weise dabei sind, jede
Attraktion für wirkliche Naturliebhaber den Bergen
zu entreissen. Man erweist mit einem Zuviel an
Bergbahnen dem Lande schliesslich keinen Dienst,
und was man auf der einen Seite gewinnt durch den
Verkauf an Eintrittskarten für schöne Flecklein Na-
tur könnte man auf die Dauer wohl einmal doppelt
und dreifach verlieren, weil dadurch wirkliche Lieb-
habet- der unberührten und anausgebeuteteu Natur
sich von der Schweiz abwenden könnten. Nur die
Liebe zur Schweiz drückte mir die Feder zu dieser
aufbauenden Kritik in die Hand."

NEWS FROM THE LEGATION

The Minister, and Madame Henry de Torrenté,
gave a cocktail party at the Legation to members of
the Swiss Colonv.

A

on Wednesday
* * *

new member of the Diplomatic

24th of November.

Staff of the
Swiss Legation has arrived in the person of Monsieur
Etienne Va l lotton.

Monsieur Vallotton was born in 1918, and is a
citizen of Vallorbe (Ct. Vaud). He studied at the
l'niversify of Geneva (The Graduate Institute of
International Studies), and obtained the degree of
Bachelor of Political Science. In his military service
he reached the rank of captain. M. Vallotton entered
the Federal Political Department in 194C. In 1951,
he was transferred as Attaché to the Swiss Legation
in Ankara, and was promoted second secretarv in
1952.

OUR NEXT ISSUE.

Our next issue will be published on Friday,
December 17th, 1954 (One issue only, owing to Xmas
holidays).

We take the opportunity of thanking the follow-
ing subscribers for their kind and helpful donations
over and above their subscriptions : F. G. Sommer,
A. Paris, IL Flick, W. Meier, N. H. Leuzinger A.
P. Gubeli, W. Weber, J. B. Rrutsch, Ch. Fer, J.
Manzoni, J. M. Meyer, W. Flory.

ever out of season
MAGGI SEASONING

is a/ways used by professional cooks. Keep
some in your kitchen. See how it brings out
the flavour of soups and stews in the most
exciting new way. Buy a bottle today.
It makes good cooking superb /

64 The Nestle Company Limited, Hayes, Middlesex.
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